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Drey zehent er

Spaziergang .

Die Ideenreise nach Vallhalla .

l ^uo Dllllus plus H. NLU2,

Die Gottes grosse weite schöne Welt

Mit allen Feuerkugeln , du

Du wärest nicht , du wurdest und du warst
Du schöne Welt ! du warst und bist

In deiner Pracht ! Geschöpfe bethet an !
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Fürst Alfredsaß im Königszelt
Am Tage vor der Zchlachr
Dom Plan den er gemacht

Vertheilt er Rollen jedemHeid?

In Feindes Lager lag die Nacht
Um müde Krieger her
Als Alfred schon sein Heer

Vertheilt und stellt zum Tag der Schlacht.

Bey dreymalhundcrttausendMann
Erklangder Aufruf. Marschl
Tromperentsn rief Marsch

Und auf brachschnellso Roß als Mann.

Da stand deSFeindeSHeer auch auf;
So stehenin dem Wald
So bald ein Schuß erschallt

Im Lermder Raben Schaaren auf.

Und Alfreds Kentere» brach vor
Wie GotreS Donner brichta
Und mir dem Sturm fliegt

Des TageS Fürst die Sonn' hervor.

Hochüber Berg und Thal flog Streit
Und tausendfacherTod
Der Feldherrn Schreyen droht

Und schalltim Schlachtfeldweit und breis.

S s Noch



Nochwar der WahlplatzSrreitcrvoll
Als auS dem Hinterhalt
Fürst Alfreds Stimme schallt,

Mit ihr der Tod und Sieg erscholl.

Und nun der Schaaren Gott erwog
Im blutgefürbtemFeld
Den Sieg deSNordens Held ,

Verderben auf die Feinde flog.

Und Sturm und Gorresplitzfle traf
Der Tod auf ihrer Flucht
An ihrer Ferse haft

Da ward ihr Stolz zum Fall und Fluch.

So gierig der ChristenLegion
Geführt von Blitz und Sieg
Und wo fle gieng erstieg

Sie jedes LandesFeld und Thron.

Da stand der SchaarenHerr und Gott
Und sprachhalt ein I von Fern,
Er stand auf einem Stern

Und sprach: Halt, ein > zu Streit und Tod.

Da schalltevon des Himmels Rund
Viktoria ins Feld:
Voll Sieg ist unser Held

Und England unser Vaterland >
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Ihr deren glorreichHaupr
Wie Sterne in der Nachr



Im Gchanzensturmefiel
In EhrenvollerSchlacht.

Ruht Uebcrwinderhier!
Ruhr Heldenl euren Tod

Rächt Vaterland und wir
Mit Schott' und Piktenblut.

Um euchschwebtEwigkeit
Und Bardcnlied fingt euch

Euchehrt der EnkelZeit
Und nennt ihr Helden euch?

Und finget eure That
Der Helden Nachweltvor

Und ruft in Schlachtund Räch
Den Geist aus Urnenvor.

Des NachruhmsStrahlenglanz
Umwind die Schlafe dir

WonAlfredsSternenkran;
Erglänzenden auchwir.

Und pflanzenum sein Bild
Den ewgen Lorber her

Er blüh' dem Waffenfeld
Und um das Lager her.

Der Sieger Waffemanz
Ertbnnr in Tallhall

Im düstrem Sterncnglam
Erschalltihr Iubelhall.
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Hanget eure Waffen
Helden in Trorhäen aus!

Schließt des Zanus Tempel
Hemmr DelwncnüLaut!

Wo im eiser' mFelds
LanzcnrrägcrSrndkenstehn

Laßt der CereSgvldne
SeegenvolleSrndke stehn!

Daß in Harmonien
Sich der Länder Kriegsgeschrei

Aufgelößt dem Frieden
Und den Iubelüedern weyh!

Laßt den blankenDegen
Au der Schnitter Sense glühn!

Wo das Schlachkroßbäumte
Laße die Woüenheerdcnzieh».

Wo die goldne Adler
Dvr den Legionenflohn
^ Ruhe um der
Erabenvoller Shrenrhron.

Daß vom Friedensliede
Echosanfter Nachlaukhallt

Und der Schäfer Flöte
Unter Turteltauben, schallt!

Singt im Hirtenwne
Cure Siege jedem Hayn
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Kränzet eure Schlafe
Mit d- rMyrrh' in Mädchenreyhn-

Geht vor» Rund deSHimmels
OdinS Auge aus dem Blaun

Luffazurauf eure
Friedens Weyhaltäre schaun.

Geht wie Treu und Friede
Küßendschwesterlichsichfreun,

Laßt das Heldenfeuer
Sich dem Tcmpelfenerweyhn!

Daß deSFriedens Stimme
Schalle durchGermania,

Und in federnLande
Töne laut, Viktoria i

4.

So umtdnten jeden Felfensang
Jedes Echolauter Heldensang
Und in federnHeilgenHaqne
RauschtedurchdieMyrrhcnwixfe!
Mtenton und Lieder
Voller FriedenSmelodie.
Unter blonden Äsen
Giengen Ajax und UlyK
Diomed und Philoktet
Und die frommen Helden
Die von Troja nach Italien
Nach den zwanzigjahrgemKriege
Noch voll Muth u. Hosnung kamen
Und das hohe Kapirol

O »
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Jene» Weltbcherrscherätz
Rom daS stolzeVaterland
Der Catonen und Eäsarn
Den Triumphxlatzder Nationm
Nach des SchicksalsRathschluß
Ewig heilig gründen mußten.
In dem Götterrathe
Gasten aller Nationen
Helden die ihr Patriotenblut
Für die Freyheit ihrer Brüdcr
Für der Götter und Gc.etzs
Für der Unterdrückten
Schutzund Rettung gaben,
Und erzähltenihre Schlachten
SchrecklicheGefahren
Uiberwindungund den edlen
Ungeachtet! FreyheitSrod.
Der Helden Preis und Dank
Der Nationen Namen
Der Monumente Heiligthum
Der Dichter und GeschichteRuhm
Erschalltenum die Helden her,
Ton ewigenTrophäen
Erglänzten ihre Namen
Unsterblichkeitwar über sie
Ein ewger Friede strahlt«
Hinnfort auf ihrer Stirne,

* Und von Dallhallens Saale
Floß Seegen auf die Welt.
Sie saßenhochmit Ruhm
Und Heil' genglanzumstrahlt
Und sangen Iubellieder
Daß weit des Himmels Runde
Daß Meer und seine Inseln
Die Erde' und ihre Kinder

- Und jeder Sonnenstrahl sichfreut. 5- Der
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Der du den gränzenlosenHimmel
Mir deiner Majestät erfüllst
Durch aller HimmelHimmel
Voll Macht und Güte strahlst!

Die FarbenreichenSonnenbahnen
Vor Miryaden Sterne schufst!
Die Sonn im Ost, dem Mond vvmThals
Zur Freude deiner Menschenrufst!

Zum Gnadenreichendeinen Bogen
Voll Glanz durchalle Himmelspannst
Und durch das Heer zahlloserSterne
Herr l unsern erste» Preis gewannstI

e.

ZehntausendSonnen traten hin
Und jeder Sonnenstrahl
Sprach zu dem nächstemStrahl

Wie groß ist unser Gott l

Zehntausend Erdenballentraten hin
Und jeder Erdenstaub
Sprach zu dem nächstenStaub

Wie Gnadenvoll ist Gott!

Und zehnmalhundert tausend Seelen
Erscheinenin des Herren Glanz
Und sprachenzueinander

Heilig und gerecht ist Gott l

Von MillionenEngeln, Thronen, Machten
Und allen Schoaren Gottes
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Flog schnelldurch olle Himmel
Ein Ton wie bsy dem Weltgerichte
Die Welrpvsauneertönen wird
Wie herrlich und wie mächtig
Wie gnädig und wie freundlich
Und voller Gut' ist unser Gott!
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Da standen aller Frommen
Und Helden Seelen auch
Ton ihren Knien auf denen
Sie vor dem Throne Gortes lagen-
Und sahen-mir erfreutem Blick
Auf WaffenstitteWelten hin
Und sahen auch auf unsre
Mit SeegenvollenWünschennieder.
„ Die hier und dort von Glied zu Glied
„ Noch Engel gleichden Helden zieht
„ Mir Handen die nicht Arbeit scheuen
„ Mit Augen draus die Unschuldblickt
„ Mit Herzen die flchfrüh dem Muthe weyhm
„ In Leibern nicht von Weichlichkeiterstickt.
,, Frisch wie der schöneEichenbaum
,, Wächstihre kühne Jugend auf

Indeß der Ruhm die StrohbedeckkenHütten
„ Ehrwürdig macht
„ In welchenalte Redlichkeit
„ Alt aber ewig wie die Tugend
„ Und Gnüge die sichselbstbelohne
„ So gern, so lange wohnt.
O seegneFreyheit euchund Friede»
Und Gott mir Sergen euch!
Werd' alt und grau, an Kindern reich
Und uns am Lohnegleich!



Danket ihr Welten' .
Lobet ihr Himmel!
Brause- ihre Meere!
Jauchzet ihr Wolken!
Leuchtetihr Sonnen!

Preiset ihr EngelundMenschenden Herrn

„Der Himmel ist sein Thron
„Die Erde sein Altar
„Und Tempel jedes Herz
„Ihm bringt fichsselbstenschon
„Mit Millionen Opfern dar.

Danket ihr See! «
Dem Scelenerschaffer
Der seine Weiten
Freudenvollmachet
Der sie mit Gnade

Alleswas lebetmit Seegen erfreuet.

Die Sonne trägt sein Bild
Die Welten seinenDank
Die Himmel sind sein Zelt
Tonlagen zudcnNächtenschallt
Der HimmelsschaarenPreisgcsang.

Der seine Engel
Zu Blitzen verwandelt
Der seine Diener
In Donner verhüllet
Der uns vom hohen
Cherubinthrone

Mit AllmachtundHerrlichkeitleuchtet.
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Natur steh auf werde
Der Prediger der Erde
Bom Himmel rufe du
Du Sonn' dem Monde zu
Lobt ihn den Herrlichen!

Sieh l er hat zmn ewigenLicht
Die Sonne in Osten befestig»

Hak zut Lampe den Mond am Himmel gehängrt
Und den farbigen Dogen

Hin durch die Himmel gespannet
Durch ihn flammen die tausend Lichter

Orionen und Siebengestirne.
Und der weiße milchigteGürtel
Von Myriaden Sternen besäet:
Umschlingtden Himmel der Himmel.

Alles rufet uns ssne
WelterfreuendeWahrheit zu

Daß der Herr unser Gott ist.
Sieh! die Greise werden zu Kindern

Schwachwerden die Kühnen und Starken
Die Weisenwerden Thoren

Und denken und reden vergeblichvon Gott
Denn fle sinderblichund Staub.

Der du durch deine Kraft nichts
Alles durch Gott bist,
Bete den Ewigen

Bete Gott an>.

Vier
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